Rede CompassColletive

Ich möchte zuerst alle ganz herzlich begrüßen, die den Weg von sehr weit weg (aus Afrika, aus der Ukraine, aus Syrien, aus Afghanistan, aus Pakistan...) bis hierher gefunden haben. Ich freue mich, dass ihr da seid und ich freue mich auch über mehr Menschen, die auf der Suche nach einem besseren Leben hier ankommen (obwohl hier ja auch nicht alles zum Besten bestellt ist- im Gegenteil).

Ich bin Katja vom CompassCollective. Wir werden mit unserer Gruppe (und ganz vielen Aktivist:innen sie mitsegeln wollen) die Seenotrettung im Mittelmeer unterstützen. Wir haben nur ein kleines Segelboot. Es ist 13 m lang. Aber so lange noch Menschen im Mittelmeer ertrinken, braucht es immer mehr kleine und große Boote. 

Wir werden suchen. Wir werden versuchen PushBacks und PullBacks zu verhindern. Wir werden im schlimmsten Fall retten. Dafür haben wir viele Rettungswesten, lange Luftschläuche (Centifloats) und Rettungsinseln dabei. Und wir werden die Menschen in Seenot nicht alleine lassen, bis sie in Sicherheit auf einem größeren Schiff sind.

Wir sammeln gerade spenden, damit es im Juli losgehen kann.  Und in diesem Zusammenhang habe ich eine mail von einem Freund bekommen, der uns vorwirft:
„Wenn ihr mit Rettungsbooten auf dem Mittelmeer unterwegs seid, seid ihr Schuld an dem Tod von Menschen. Weil ihr mit euren NGOs die Menschen ermutigt zu fliehen.“
Nein. Nein. Das macht mich wütend. Ich verwehre mich gegen diesen Vorwurf. Menschen fliehen nicht, weil NGOs sie aus dem Wasser fischen. Menschen haben ihr Gründe. Diese Gründe sind existenziell. Und ich werde sie nicht bewerten, das steht mir nicht zu. Das steht eigentlich niemanden zu. Auch nicht der Ausländerbehörde und dem BaMF. Jeder Mensch hat das Recht auf Bewegungsfreiheit- auch ohne Pass und Geburtsurkunde. Es gibt keine illegalen Menschen und auch keine Menschen zweiter Klasse. Unabhängig der Herkunft besitzt jeder Mensch eine unantastbare Würde und damit das Recht auf Leben, auf körperliche Unversehrtheit, auf sexuelle Selbstbestimmung und auf Ausübung der eigenen Religion. Das Recht auf Asyl schließt das Recht auf freie Bewegungsfreiheit ein. Seit Jahren treten die europäischen Nationalstaaten diese Rechte mit Füßen. Die „Festung Europa“ wird verteidigt, mit immer mehr Grenztruppen und Zäunen. Grenzen sind institutionalisierter Rassismus. 

Wir NGOs sind nicht schuld, wenn ein Boot mit Flüchtenden untergeht, aber wir alle sind verantwortlich, dass Menschen fliehen müssen. Unsere kapitalistische Lebensweise und unsere neokolonialen Strukturen festigen strukturelle Ungerechtigkeit. 
Aus diesem Grund nehmen wir es nicht hin, dass Menschen wegen unserer wirtschaftlichen Interessen, unserer Ignoranz und unserer Intoleranz in ihrer Not auf der Flucht allein gelassen werden und dabei im Meer ertrinken müssen. 

Das Wendland schickt ein Schiff- damit weniger Menschen im Mittelmeer ertrinken müssen.

Für sichere Passagen, für Freedom of Movement und für ein gutes Leben für Alle!


